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Bericht von der letzten Gemeinderatssitzung Die letzte Gemeinderatssitzung fand statt am Montag, 27. November 2017 im großen Sitzungssaal im Rathaus. Nach der Bürgerfrageviertelstunde, in der keine Fragen an die Verwaltung gerichtet wurden, wurde folgende Tagesordnung beraten: 1. Forstbetriebsplan 2018 Der Leiter des Kreisforstamtes Tuttlingen, Herr Dr. Dinkelacker und Herr Revierleiter Klaus Butschle informierten den Gemeinderat über den geplanten Holzeinschlag und die Holzbewirtschaftung im Jahr 2018. Sie konnten berichten, dass laut Plan bei einem Holzeinschlag von 3.200 Festmetern ein Überschuss in Höhe von 54.500 € zu erwarten sei. Sie berichteten, dass der Holzmarkt aktuell stabil sei ,und dass in den letzten Jahren relativ wenige unvorhergesehene Schäden durch Borkenkäfer oder anderes eingetreten seien. Angesichts der derzeit noch anhaltenden Trockenheit könne dies aber für das nächste Jahr nicht sicher vorausgesagt werden. Der Hiebsatz sei gegenüber bisher etwas angehoben worden, sodass dadurch höhere Holzeinnahmen aus Holzeinschlag zu erzielen seien. Im Jahr 2018 stehe ohnehin die 10-jährige Forsteinrichtung an, bei der für die nächsten 10 Jahre der Hiebsatz neu festgelegt und die forstpolitischen Zielsetzungen diskutiert werden. Im Zuge dieser Diskussion würde im nächsten Jahr eine Waldbegehung mit dem Gemeinderat stattfinden. Teil der 10-jährigen Forsteinrichtung würde auch sein, Ausgleichsflächen für forstliche Ausgleichsmaßnahmen für die Erweiterung des Gewerbegebiets Neuen einzuplanen und zu schaffen. Hierzu hat sich die Forstverwaltung schon intensiv Gedanken gemacht. Auf Nachfrage aus dem Gemeinderat berichtete Herr Dr. Dinkelacker, dass die Wildschweine in den Wäldern mittlerweile ein echtes Problem darstellen würden. Zum einen sei die Population stark gestiegen, was durch den Klimawandel und auch durch die vielen Monokulturen mit Mais für Biogasanlagen verursacht sei, zum anderen sei aber die Jagd auf Wildschweine auch sehr schwierig. Auf Nachfrage führte Dr. Dinkelacker aus, dass mit Blick auf das derzeit diskutierte Insektensterben das Schaffen von Ausgleichsmaßnahmen im Wald positiv zu bewerten sei. Eine Vielfalt an Pflanzen im Wald führe auch zu einer Vielfalt an Insekten. Doch sei es so, dass in relativ dunklen Waldflächen eher weniger Insekten anzutreffen seien als auf Offenflächen. Insgesamt stimmte der Gemeinderat dem Forstbetriebsplan 2018 zu. 2. Neuzuschnitt Schulbezirke Bürgermeister Dr. Maier führte aus, dass durch die Einführung des Ganztagsbetriebs an der Rosenschule eine Veränderung der Schülerströme zu erwarten sei. Es sei davon auszugehen, dass in der Zukunft mehr Schüler aus anderen Schulbezirken die Rosenschule besuchen würden, um dieses nur dort befindliche Angebot wahrzunehmen. Da gleichzeitig die Zahl der Räume in der Rosenschule begrenzt sei, müsse damit gerechnet werden, dass in der Zukunft nicht mehr alle Schüler aus dem bisherigen Rosenschulbezirk, die in die normale Halbtagsschule gehen möchten, dort Platz finden werden. Aus diesem Grund fanden Gespräche mit den Schulleiter/innen der drei Trossinger Grundschulen statt, um einen Weg für eine zukünftige Verteilung der Schüler auf die drei Grundschulen in unserer Stadt zu finden. In Abstimmung mit dem staatlichen Schulamt Konstanz schlug er deshalb vor, die bisherigen drei Schulbezirke der Rosenschule, Friedensschule und Kellenbachschule zu einem einzigen großen Schulbezirk zusammenzulegen. Innerhalb dieses einen Schulbezirks würden die Schüler dann nach Absprache der drei Rektorinnen mit der Stadt auf die drei Grundschulen verteilt. Dies sei dann ein ähnliches Vorgehen, wie es bereits im Bereich der Kindergärten praktiziert werde. Wenn also festzustellen sei, dass im Bereich der Rosenschule schon sehr viele Plätze bei Einschulungen durch Ganztagsschüler belegt seien, so müssten im Einzelfall Schüler von dort entweder an die Friedens- oder die Kellenbachschule verwiesen werden. Vorrang bei der Zuweisung hätten in jedem Fall die Ganztageskinder. In einem solchen Fall würden die Kinder an andere Grundschulen verwiesen, die von ihrer Wohnung die geringste Entfernung zur nächstgelegenen Grundschule hätten. Gleichzeitig soll darauf geachtet werden, dass Kinder



eines zusammengehörenden Wohngebietes nach Möglichkeit auch dieselbe Grundschule besuchen sollten, um bestehende Freundschaften nicht zu gefährden. Wenn in ein paar Jahren der Umzug der Löhrschule an das Schulzentrum wie geplant vollzogen ist und der Rosenschule dadurch weitere Räumlichkeiten im bisherigen Löhrschulgebäude zur Verfügung gestellt werden können, solle die Veränderung der Schulbezirke wieder neu diskutiert werden, um gegebenenfalls auch wieder den Schritt zurück machen zu können. Aus dem Gemeinderat wurde betont, dass man keine andere Lösung für diese Frage sehe. Dennoch wurde auf einzelne Detailfälle hingewiesen, wo es dazu führen könne, dass es zu Härtefällen bei den Schülern käme. Bürgermeister Dr. Maier betonte, dass dieses Gremium aus Schulleitern und Vertretern der Stadt darauf achten werde, dass soweit es irgendwie vertretbar sei, verträgliche Lösungen für alle Beteiligten gesucht würden. Dass dies im Einzelfall nicht immer gelingen werde, sei allerdings unumgänglich. Von Seiten der anwesenden Schulleiterrinnen der Friedens- und Rosenschule wurde auf Nachfrage aus dem Gemeinderat dargelegt, dass die Lehrerversorgung im Moment zwar ausreichend, aber auf Kante genäht sei. Teilweise würden speziell an der Friedensschule auch die Klassenteilerzahlen überschritten, weil Schüler nachträglich in die Klasse dazugekommen seien, man deshalb aber unterjährig die Klasse nicht teilen könne. Insgesamt stimmte der Gemeinderat der Zusammenlegung der drei Schulbezirke einstimmig zu. 3. Neubau Schulzentrum a) Vergabe der Fachplanungsleistungen Nach einem intensiven Auswahlprozess, der sich an den europarechtlichen Vergabevorschriften orientierte, schlug die Verwaltung vor, mit dem Gewerk Heizung/Sanitär/Lüftung das Büro Westhauser Wurmlingen, mit dem Gewerk Elektroinstallation das Ingenieurbüro PlusEnergie Villingen und mit dem Gewerk Tragwerksplanung das Ingenieurbüro Faltlhauser Reutlingen zu beauftragen. Diese hatten sich in einem umfangreichen Auswahlprozess, der mit einem Gremium des Gemeinderats begleitet worden war, als leistungsstarke und renommierte Büros präsentiert, die vergleichbare Referenzobjekte nachweisen können. Aus diesem Grund waren sie in der Wertung auf Platz 1 gelandet. Der Gemeinderat stimmte dem zu. b) Vergabe Planungsauftrag Architekt Auch für die Auswahl des Architekturbüros war in eine europaweite Ausschreibung und ein Vergabeverfahren erfolgt, bei dem sich in der zweiten Runde fünf Ingenieurbüros mit dem Neubauprojekt befasst und interessante Gestaltungskonzepte vorgelegt hatten. Auch diese hatten sich dem Technischen Ausschuss des Gemeinderats präsentiert und ihre Gestaltungskonzepte vorgestellt. Im Ergebnis hatte sich der Technische Ausschuss für den Entwurf des Büros Kilian + Partner aus Stuttgart ausgesprochen. Der Ausschuss empfahl dem Gemeinderat deshalb, diesem Büro den Zuschlag zu erteilen. Der Gemeinderat stimmte dem zu. Nach einer 10-tägigen Einspruchsfrist wird der Zuschlag dann, soweit es nicht zu rechtlichen Einwendungen der anderen beteiligten Büros kommt, an das Büro Kilian + Partner erteilt werden. Im Nachgang zu dieser Entscheidung stellte das Büro Kilian + Partner sein Konzept dem Gemeinderat vor. Auftragsgegenstand war ein Konzept, das zum einen ein Mensa-Ganztagsgebäude mit Räumlichkeiten für Mensa, Schulbücherei, Ruheräume und anderes umfasst, und zum anderen eine Erweiterung der Realschule in zwei Bauabschnitten. Der erste Bauabschnitt dient dazu, die Realschule in die 4-Zügigkeit zu erweitern, die diese de facto schon viele Jahre hat, um aktuell genügend Schulraum zu schaffen. Der zweite Bauabschnitt, der erst in einigen Jahren umgesetzt werden kann, da hierzu noch die Genehmigung der Schulbaubehörden fehlen, soll dazu dienen, bei einer zu erwartenden 5-Zügigkeit der Realschule neue Räume zu schaffen und gleichzeitig die Löhrschule dorthin ans Schulzentrum umzusiedeln. Mit Blick hierauf war die Löhrschule auch bereits bei der Leistungsbeschreibung und der Auswahl des Architekturbüros mitbeteiligt. In den nächsten Monaten wird nun das Architekturbüro zusammen mit den Fachplanern und den späteren Nutzern das Gestaltungskonzept verfeinern und auf die konkreten Bedürfnisse



vor Ort anpassen. Aus dem Gemeinderat wurde betont, dass das Ziel sei, einen Gesamtkomplex aller weiterführenden Schulen am Schulzentrum zu schaffen. Auch zeigte sich der Gemeinderat mit der Auswahl des Büros Kilian zufrieden. Es sei zu Recht ausgewählt worden. Dass es sich bei dem Ganztagsgebäude um ein Solitärgebäude handle, sei richtig, da es sich im Campusgelände um ein Gebäude handle, das später alle drei Schularten dienen solle, und keine Schulart dominiere. Hervorgehoben wurde auch die hohe Flexibilität des vorgelegten Gestaltungskonzepts. Auf Nachfrage führte die Verwaltung aus, dass der Neubau des Ganztagsgebäudes bereits bei den noch anstehenden Maßnahmen für die weitere Sanierung des Gymnasiums mitgedacht werde. Die Sanierung des Gymnasiums, für die im Haushaltsplan 2018 1,2 Mio. € vorgesehen sind, wird im Zuge der Haushaltsplanberatungen vorgestellt. 4. Innerörtlicher Breitbandausbau Die Stadt Trossingen ist seit einiger Zeit Mitglied in der Breitbandinitiative Tuttlingen, kurz BIT, in der sich alle Gemeinden des Landkreises Tuttlingen zusammengeschlossen haben, um gemeinsam ein kreisweites Backbone-Netz aufzubauen. Dieses Backbone-Netz ist bereits in der Umsetzung und wird in den nächsten Jahren sukzessive zu einem geschlossenen Ring aufgebaut. Aufgabe der Gemeinden selbst ist es, für die innerörtliche Erschließung der Gebäude mit Glasfasertechnik zu sorgen und diese dann an die Übergabepunkte dieses Backbone-Netzes anzubinden. Hierzu ließ die Stadt ein Gutachten des Büros SBK erstellen, das die Detailplanung für eine innerörtliche Erschließung jedes einzelnen Grundstücks enthält. Dieses Gutachten bezieht sich auf die Backbone-Planung, an die das örtliche kommunale Breitbandnetz dann angeschlossen werden soll. Als Kosten für eine vollständige innerörtliche Erschließung jedes Grundstücks in der Stadt mit Glasfaser wurden allein für das Verlegen der Leerrohre Kosten von über 21 Mio. € ermittelt. Dem stehen Zuschüsse in untergeordneter Höhe gegenüber. Dies zu verwirklichen ist finanziell für die Stadt nicht möglich. Aus diesem Grund stellte sich die Frage, wie mit der innerörtlichen Erschließung mit Breitband weiter zu verfahren sei. Die aktuelle Situation in der Stadt Trossingen ist vergleichsweise gut. Zum einen liegt schon seit Jahren das Netz von Unitymedia (früher Kabel BW) in der Stadt, das Übertragungsraten von bis zu 400 Mbit pro Sekunde im Download und 10 Mbit im Upload erlaubt. Zum anderen hat die Deutsche Telekom in den letzten Monaten das komplette Stadtgebiet mittels Vectoring-Technik weitgehend erschlossen, das nun Glasfaserkabel bis zu den einzelnen Verteilpunkten in den Wohngebieten gelegt wurden, die eine deutlich schnellere Übertragungsrate erlauben. Die Telekom bietet hier im Download 100 Mbit und im Upload bis zu 40 Mbit pro Sekunde an. Aufgrund dieser sehr guten Übertragungsraten und insgesamt der guten Versorgungssituation ist es schwierig, an öffentliche Zuschüsse für einen kommunalen Breitbandausbau zu kommen. Dies erschwert den innerörtlichen Ausbau zusätzlich. Abgesehen davon besteht für den normalen Privatkunden auch kein Grund, angesichts dieser guten Versorgungssituation den Anbieter zu wechseln und zu einem kommunalen Anbieter zu kommen. Dies stellt ein weiteres wirtschaftliches Risiko dar. Aus diesem Grund schlug die Verwaltung vor, in den nächsten Jahren sukzessive ein öffentliches Netz aufzubauen, dabei aber im Wege der Mitverlegung vorzugehen, das heißt dann, wenn ohnehin von den Stadtwerken oder bei Straßenbauarbeiten Tiefbauarbeiten erfolgen, Leerrohre bis in die Grundstücke mit zu verlegen, aber nicht selbst ausschließlich zur Verlegung von Leerrohren baulich tätig zu werden. Dies erlaubt es, über mehrere Jahre ohne größere finanzielle Risiken nach und nach ein zusammenhängendes Netz aufzubauen, das anhand der vorhandenen Pläne auf die Anbindung an den Übergabepunkten der BIT am Backbone-Netz ausgerichtet sein soll. Entsprechend beschloss der Gemeinderat, dass die Aufgabe der Breitbandversorgung beim Eigenbetrieb Wasser und Abwasser angesiedelt werden soll, der ohnehin die Tiefbauarbeiten durchführt, und dass die Geschäftsführung wie dort auch durch die Stadtwerke Trossingen erfolgen soll. Zur Durchführung der genannten Mitverlegungsmaßnahmen soll dem Eigenbetrieb dann jährlich ein Betrag von 60.000 € zur Verfügung gestellt werden, mit dem die Mitverlegung von Breitbandkabeln finanziert werden soll. Auf Antrag der FDP-Fraktion wurde zusätzlich der Beschluss gefasst, die örtlichen



Unternehmer und öffentlichen Einrichtungen auf ihre derzeitige Versorgungssituation abzufragen und ihr Interesse an einer Anbindung an das öffentliche Breitbandnetz zu eruieren. 5. Zustimmung zur Wahl des Feuerwehrkommandanten und seines Stellvertreters Am 22. September 2017 hat die Hauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Trossingen stattgefunden. Dabei wurde Herr Thomas Springer für weitere 5 Jahre in seinem Amt als Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr bestätigt. Ebenso wurde sein Stellvertreter Herr Ulrich Adrion als stellvertretender Kommandant wieder gewählt. Die Ernennung muss allerdings durch den Gemeinderat erfolgen. Aus diesem Grund beschloss der Gemeinderat einstimmig, auf Grund des Vorschlags der Hauptversammlung der Feuerwehr Herrn Thomas Springer wieder zum Kommandanten der Feuerwehr Trossingen und Herrn Ulrich Adrion zu seinem Stellvertreter zu bestimmen. 6. Bürgschaft der Stadt Trossingen für Darlehen der SwTro GmbH Um der SwTro GmbH als 100%-iges Tochterunternehmen der Stadt günstigere Kommunaldarlehensbedingungen zukommen zu lassen, sprach der Gemeinderat eine Bürgschaft für die von dem Unternehmen aufzunehmenden Darlehen aus. 7. Einbringung und erste Beratung des Haushaltsplans 2018 Stadtkämmerer Armin Weiss legte dem Gemeinderat den Entwurf des Haushaltsplans 2018 vor. Dieser wird in den nächsten Wochen beraten und in der Sitzung vor Weihnachten beschlossen werden. Insgesamt handelt es sich nach Aussage von Herrn Weiss um einen Rekordhaushalt. Mit Einzahlungen von über 34 Mio. € erreicht der Haushalt das höchste Volumen, das ein Haushalt der Stadt Trossingen jemals hatte. Genauso ist der Investitionshaushalt mit einem Umfang von 9,4 Mio. € auf Rekordhöhe. Trotz dieser hohen Investitionen steht der Haushalt nach Aussage von Herrn Weiss auf einer soliden Grundlage. Grund hierfür ist vor allem, dass sich in den Jahren 2016 und 2017 ein erheblicher Bestand an liquiden Mitteln aufgebaut hat, die nun für Investitionen verwendet werden können. Gleichzeitig wird sich nach dem Entwurf die Verschuldung der Stadt um rund 1 Mio. € erhöhen. Einer Tilgung von 818.000 € stehen im Moment einer Darlehensaufnahme von 1,8 Mio. € gegenüber. Die pro Kopf Verschuldung befindet sich nach Auskunft des Stadtkämmerers auf dem niedrigsten Stand seit Jahrzehnten, nämlich bei 424,-- € je Einwohner. Auch das ist Rekord. Dieser sehr gute Wert zum Jahresende 2017 wird erreicht auf Grund der guten Einnahmesituation des vergangenen Jahres, sodass eine geplante Darlehensaufnahme nicht erfolgen musste. Die gute Einnahmeseite folgt daraus, dass die Steuertöpfe im Moment gut gefüllt sind und die Einnahmeseite der Stadt sehr erfreulich ausfällt. Gleichzeitig ist die Stadt aber in den vergangenen Jahren auch immer sehr sparsam mit den ihr anvertrauten Mitteln umgegangen und konnte so einen Bestand an Finanzmitteln zum Jahresende von rund 6 Mio. € erwirtschaften. Zum Ende des Jahres 2018 wird nach derzeitigem Stand dieser Zahlungsmittelbestand aber auf die gesetzliche Mindesthöhe von 560.000 € zurückgefahren sein. Düster sind die Aussichten beim Blick in die 4-jährige Finanzplanung bis Ende 2021. Die in den nächsten Jahren anstehenden Investitionen in Gebäude der Stadt sowie in den geplanten Neubau am Schulzentrum werden die finanzielle Lage der Stadt deutlich verschlechtern. Bis zum Ende des Jahres 2021 wird sich nach der derzeitigen Planung die Verschuldung von aktuell knapp 7 Mio. € auf rund 14 Mio. € mehr als verdoppeln. Gleichzeitig werden in dieser Zeit aus den liquiden Mitteln fast 5,5 Mio. € entnommen werden. Insgesamt werden also Mittel von 12,5 Mio. € bis Ende 2021 abfließen. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass viele Gebäude in der Stadt mittlerweile in einem Alter angekommen sind, die Sanierungen mit sich bringen. So werden in den nächsten Jahren fast 1,7 Mio. € in die weitere Sanierung der Solweghalle fließen, das Sanitärgebäude der TROASE mit über 320.000 € wurde bereits im Gemeinderat beraten, die Sanierung des Gymnasiums muss fortgesetzt werden, was allein im nächsten Jahr 1,2 Mio. € erfordern wird, ein Kindergarten im Baugebiet Albblick wird gebaut und weitere Sanierungen an Kindergärten durchgeführt werden. Auch am Rathaus sind Sanierungsmaßnahmen



notwendig, und an vielen anderen Gebäuden werden kleinere und größere Maßnahmen fällig. Dies sind Dinge, die nicht geschoben werden können, sondern erledigt werden müssen. Da diese Maßnahmen nicht vermieden werden können, wird sich der Gemeinderat in den nächsten Wochen Gedanken über Veränderungen auf der Einnahmeseite machen müssen. Die derzeit im Raum stehende Verschuldung von 14 Mio. € im Jahr 2021 würde die finanziellen Spielräume der Stadt für die nächsten Jahre und Generationen zu sehr einschränken, was die anstehenden Tilgungsleistungen ebenso angeht wie die anfallende Zinsverpflichtung. Eingeschränkte finanzielle Spielräume würden sich aber dann in den nächsten Jahren im öffentlichen Leben bemerkbar machen und zu Einschränkungen führen müssen. Aus diesem Grund muss bereits jetzt vorgesorgt werden, dass eine Verschuldung in dieser Höhe vermieden werden kann. In den nächsten Wochen wird der Gemeinderat über die nun vorliegenden Maßnahmen beraten, die im Entwurf 2018 enthalten sind. 8. Bekanntgaben Bürgermeister Dr. Maier bedankte sich bei seinem ersten Stellvertreter Herr Schoch, dass dieser würdig und in ansprechender Weise mit den richtigen Worten die Auszeichnung des jüngst verstorbenen Stadtrats Hans Trümper zum Ehrenbürger vorgenommen habe. Gleichzeitig zeigte er sich aber irritiert über die Berichterstattung der Presse, wonach er in „lieber“ zur Beerdigung seines vor kurzem verstorbenen Amtskollegen in unserer Partnerstadt Cluses gefahren sei. Von einem „lieber“ könne keine Rede sein, es wäre ihm eine Ehre gewesen, die Auszeichnung von Herrn Trümper selbst vornehmen zu können. Dennoch habe er es als seine Pflicht erachtet, den weiten Weg nach Cluses auf sich zu nehmen, um unseren Freunden in unserer Partnerstadt die Solidarität und die Verbundenheit der Bürgerinnen und Bürger von Trossingen zu signalisieren. Seine Traueransprache im Rahmen der Beerdigung sei auf große Resonanz gestoßen. Eine Städtepartnerschaft sei mehr, als nur gemeinsam zu feiern, sondern müsse auch bei traurigen Anlässen gelebt werden. Er sei sich sicher, dass dies auch im Sinne von Hans Trümper gewesen sei. 9. Anfragen aus dem Gemeinderat Von Seiten der FDP-Fraktion wurde ein Antrag vorgelegt, wonach auf dem Trossinger Friedhof die Ehrentafel für die Gefallenen der Weltkriege um die Namen der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft ergänzt werden solle. Ein aktuell in der neuen Ausstellung des Auberlehauses gezeigtes Buch sei Grundlage für diesen Antrag. Das Buch stammt von Eugen Rosenfeld, erschienen 1948 in Tuttlingen, das Namen von Trossinger Bürgern nenne, die im zweiten Weltkrieg in den Lagern Schömberg, Scherzingen und Spaichingen oder sonst im Kreis Gefallene sowie vergaste und erschossene Kreisangehörige und Gefallene vermisste Militärpersonen im Kreis nenne. Dieser Antrag wird in einer der nächsten Sitzungen beraten werden. Weiter wurde darauf hingewiesen, dass die Baumaßnahme der Telekom zum Verlegen der Vectoring-Verbindungen teilweise mangelhaft ausgeführt worden seien. Die Verwaltung versprach, sich darum zu kümmern. Weiter wurde nach dem Stand des Verfahrens hinsichtlich der Dönerbude in der Hauptstraße gefragt, die nach wie vor kein ansprechender Anblick sei. Die Verwaltung berichtete, dass sie diesbezüglich mit dem Landratsamt in Kontakt sei, um eine Lösung zu finden. Dies gestalte sich aber aus rechtlichen Gründen schwierig. Weiter wurde nach dem Stand der Sanierungsmaßnahmen für die Geräte auf der Erlebniswiese gefragt. Hauptamtsleiter Dieter Kohler berichtete, dass das Stadtjugendreferat derzeit in einer Neuplanung für das gesamte Gebiet sei und diese Planungen noch laufen. Im Haushaltsplan werden aber hierfür Mittel eingeplant sein. Weiter wurde auf die Parksituation auf dem Parkplatz am Stadion hingewiesen, wo am Wochenende auf Grund der Vielzahl der Fahrzeuge kein Durchkommen sei. Der Gehweg sei zugeparkt, ebenso die Einfahrt zur Rettungswache. Die Verwaltung versprach, in Zukunft auch verstärkt an den Wochenenden Parkkontrollen durchzuführen und auf die Einhaltung der Parkvorschriften hinzuwirken.



Es schloss sich eine nichtöffentliche Sitzung an.
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